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persönlichen Sittlichkeit unserer Väter in vergangenenhunderten.

 Empirisch sagen wir : die Geschichte hat uns unterrichtetundbelehrt;speculativundreligiössagenwir:dieGottheithatunsauferzogenundernähret.AberEmpirie,ReligionundSpeculationfügendieWarnunghinzu:dasswirnurnichtungeratene,auchnichtundankbare,nochauchbescheideneSöhneseien.

Schluss .

Die Tugend und der Mensch .

 Nach vorstehender Darlegung wird man nicht behauptenkönnen,dassdieIdeederVollkommenheiteinereinmatische,sittlichleeresei.Siezeigtsichaberdreifach:intensivinderGrößedesGehorsams,welcherdenIdeengezolltwird;extensivinderWeitedesUmfangs,innerhalbdessensieherscht;undessentielldurchdieHöhedesInhaltsdergebietendenIdeen.IstunsreAuffassungrichtig,soistesgeradedieseIdee,welchedenGrundundKernallerlichkeitbetrifft,ihrWesenimUnterschiedegegendasSchöneundWahrebezeichnet,welchedasMaßunddenFortschrittdessittlichenLebensimEinzelnenundinderGeschichtederMenschheitinsichschließt,welcheaufdenCharakterunddasInnerstederPersönlichkeitalsdenselbstgeschaffnenQuellderFreiheithinweist;undnursieistes,welcheunsandieSteigerungdessittlichenIdeals,andieErhöhungderunsererPflegeanvertrautenmenschlichenWürdeerinnert.

 Wir fragen aber schließlich : warum nennen wir denndieMachtderSittlichkeit,denpflichtliebenden,ganzundgarderTugendergebenenundGutesschaffendenCharakterVollkommenheit?

 Solche Macht gefällt und heißt Freiheit ; jede andreMachtmisfälltundheißtDruckundFessel—jeneistlich,dieseschändlich—warum?Weiljene,wiegesagt,vollkommenist,diesenicht.Allein,washeißtdas?


